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Sonntagsblatt kür Sacken
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Kollekten und Liebesgaben.
(Sonntag Septuagesimä : 2 . Kor . 8,1 —9 .)

li -d Nr . 313 : HeU '
ge Lirb», die du mich .

Kollekten und Liebesgaben — da macht
mancher ein langes Gesicht unv denkt : davon hören
und lesen wir gerade genug ; hinten im „Kirchen-
und Volksblatt " stehen Bescheinigungen von Lieber¬
gaben , soll man jetzt gar noch gleich am Anfang
davon etwas lesen , wohl gar gleich an gebettelt
werden ! Kollekten und Liebesgaben — kann man
denn darüber eine Betrachtung schreiben, die zur
Erbauung des innern Lebens dient ? AuS Gottes
Wort möchte man etwas hören , von den Geheim¬
nissen des Glaubens etwas lesen und soll statt dessen
gleich an den Klingelbeutel und Kollektenteller, an
Negerkäßlein und Sammelbüchlein denken? Ja ,
mein Lieber , ich kann nichts dafür , aber der Apostel
Paulus redet nun einmal in unserm Texte von gar
nichts anderem , als eben — von einer Kollekte;
da hilft alles nichts , wir müssen mit und hören ,
was er darüber zu sagen hat . ES scheint wohl so ,
als rede er da über einen mageren , trockenen
Gegenstand , eine nüchterne äußerliche Sache —
„ blos eine Kollekte ! " Aber wie spricht der Mann
davon ! Er erscheint uns als der große Apostel und
geisterfüllte Zeuge , wenn wir etwa im Römerbrief
das 8 . Kapitel lesen mit seinem Triumphgesang des
Glaubens , oder wenn wir das 13 . Kapitel im
1 . KoriniHerbrief aufschlagen , das Hohelied der
christlichen Liebe. Aber ich meine, er ist nicht minder
groß und geisterfüllt , wenn er auf scheinbar ganz
äußerliche , ird .sche Angelegenheiten in seinen Briefen
zu sprechen kommt . Ich kann mich zum Beispiel
gar nicht satt lesen an dem letzten Kapitel des
Römerbriefs , wo alle an sich trockenen Grüße und
aufgezählten Personennamen begründet und belebt
find von dem warmen GeisteShauch und Herzschlag
christlicher Bruderliebe . Und nun gar hier , das
von der Kollekte für die der Unterstützung
bedürftige Gemeinde in Jerusalem ! Wohl ist
es nur ein schlichter Bericht über das , was
die in Mazedonien für das LiebeSwerk getan ,
eine einfache Bitte um Beiträge auch in Korinth .
Aber wie ist das alles in das Licht der Ewigkeit
gerückt , wie leuchtet über den^ schon gesammelten ,

noch erbetenen Gaben ein Heller Sonnenstrahl von
oben . Und Paulus kann auch von dieser Sache ,
gerade von ihr , kann von Kollekten und Liebesgaben
gar nicht reden , ohne im Geist dabei an der Krippe
niederzuknieen und unter das Kreuz zu treten , wo
einer alles , aber auch alles gegeben und geopfert
hat , wo ein Reicher ohnegleichen ganz und gar
arm geworden ist , nur um andere unsagbar reich
zu machen. So steigen die Gedanken des Apostels
über seine Kollekte zum Höchsten empor und dann
steigen sie wieder , wenn wir ihnen nachsinnen, tief
herunter bis zum Geldbeutel in unserem Sack.
Diese Worte des Apostels streifen hart an unserm
Beutel . Aber sie wollen und sollen nicht vorbei¬
streifen, sondern davor Halt machen, Herz und Ge¬
wissen samt dem Beutel schütteln und tief hinein -
greifeu . Denn es ist doch so : wenn ein Mensch
sich bekehrt, dann wird auch sein Gelbeutel und —,
so er einen hat — sein Geldschrank unter viel
anderem m i t bekehrt. Darum sind kirchliche Kollekten,
christliche Liebeswerke allesamt , keine neumodische,
lästige, äußerliche Sache , sondern eine altehrwürdiae ,
sehr notwendige , ganz und gar heilige Sache .
Sollte nicht am Sonntag , wo du diesen Text hörst,
nachher z . B . die Kasse der Basler MisfionSschuld
oder des Gustav -Adolf-Vereins oder alle beide ver¬
spüren , daß auch dich die „übe schwengliche Freude "
der armen Mazedonier beschämt und angesteckt hat ,
daß dein Herz aus dem SchlußverS ganz richtig
herausgehört hat die Anfrage der nahenden Passions¬
zeit :

Das tat ich für dich —
Was tust du für mich ? 11 8 .

Lin Mensch der Sehnsucht .
Erzählung von Sl Schaab . (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
ReginchenS Augen aber wurden immer ängstlicher.
„ Das viele, viele Wasser, Paul ! "

„Fürchtest du dich, weil es keine Balken hat ? "

scherzte er und konnte ihre Angst doch nicht weg¬
scherzen .

Seitdem ihnen das Land aus den Augen ent¬
schwunden war , war sie krank . Sie nahm sich zu¬
sammen , sie wollte nicht unten in der Kabine liegen ,
das wäre ja noch viel entsetzlicher , lieber noch oben



das viele Wasser sehen . Zufällig traf sie eine arme
Bekannte , die mit ihren Angehörigen Zwischendeck
fuhr . Manchmal ging Reginchen zu ihr , um sich
und ihr die Zeit zu kürzen. Und wie kam cs nun ?
— Hatte sie sich dort irgend einen Krankheitskeim
geholt ? Oder was war es sonst ? Nach einigen
Tagen merkte Paul , daß sie doch mehr als nur see¬
krank war .

„Mutter , Mutter , was machst du mir für
Sachen "

, schmeichelte er . „Wirst mir doch nicht krank
werden wollen jetzt vor Torschluß , jetzt da du deine
Söhne sehen sollst ? "

Sie hauchte etw - s . Sie war so schwach , es war
ihr alles gleichgiltig, das Sterben sogar .

Tags darauf raffte sie sich scheinbar wieder auf .
„ Wie lange müssen wir noch fahren , Paul ? "
„ Noch vier Tage .

"
„ Meinst du . daß sie mich im Meer begraben ,

wenn ich jetzt sterben sollte?"
„ Was sagst du für Dinge , Reginchen ! Du stirbst

doch nicht.
"

„ Ach Gott , nur nicht im Meer begraben werden ,
es ist so kalt, nur das nicht.

"

Verzweifelt kcampfte sie sich noch einen weiteren
Tag an das Leben . Dann aber sanken ihre Arme
müde an seinem Hals herab — er hatte sie in die
Höhe genommen , damit sie mehr Lust bekäme.

„ Mutter ! — Reginchen ! — " schmeichelte er.
Sie ließ den Kopf auf die Seite sinken .

„ Ich wäre lieber daheim gestorben, " flüsterte sie
ihm raum verständlich.

Der kraftlose, sich im Sterben reckende Körper
glitt ihm aus den Armen .

- Sie landeten einen Tag früher als vor¬
hergesehen. Lange , ehe sie den Hafen erreichten,
tauchte die Freiheitsstatue mit ihrem Scheinwerfer
vor ihnen auf . Wie oft hatte Paul ferner Frau
von diesem Augenblick vorgeschwärmt , jetzt warf er
kaum einen Blick darauf ; er überwachte , wie sie
den Sarg in den Hafendampfer und von da über
die Landungsbrücke trugen . Darauf telegraphierte
er an seine Söhne Karl und Wilhelm . Doch verging
ein halber Tag . bis Karl eintraf . Inzwischen suchte
er nach einem Plätzchen, um Reginchen zu begraben ,
ein mühevolles Tun , weil sein fehlerhaftes Englisch
kaum verstanden wurde . Wieviel Abweisungen ,
wieviel Ungeduld mußte er erfahren . Welcher bittere
Anfang in der neuen Heimat . Und das traurige
Wiedersehen am Sarge der Mutter , der kahle Platz
auf dem Friedhof mit dem einen Kranz , den Karl
milgeb rächt hatte , der so verlassen auf dem gelb¬
lichen Hügel lag , die vielen gleichgiltigen Gesichter
auf dem Bahnsteig und in den Eisenbahnwagen .
Daheim hätte das ganze Städtchen mit ihm um
das Reginchen getrauert . Aber er wollte nicht ver¬
gleichen.

Karl tat sein Möglichstes für den betrübten
Vater . Er ließ von seiner Hausfrau ein zweites
Bett in sein Zimmer stellen, damit der Vater die
Nächte über nicht allein sei. Ec blieb den nächsten
Tag bei chm und machte ihn mit dem Hin und Her
des großen Hauses und den nächsten Straßen be¬
kannt . Dann mußte er jedoch wieder auf sein
Bureau , und der Vater blieb allein .

Er saß oder ging in dem durch die Betten sehr
verengten Zimmer umher , in das nicht einmal der
Lärm der Straße drang , so hoch lag es . Und wenn
dies unerträglich geworden war , ging er durch die
Straßen . Er würde vieles für ihn Neue gesehen
haben , wenn er sich zur nötigen Anteilnahme hätte
zwingen können ; aber wo er ging und stand empfand
er nur eines , seine Einsamkeit.

Mittags speisten sie in einem Restaurant . Karl
stellte den Vater seinen Bekannten vor . Man wech¬
selte einige höfliche Worte . Damit war es geschehen .

„Hast du keine Freunde , zu denen du gehst? "
„Doch , Mies . Wir gehen manchmal zusammen

ins Konzert . Aber er fft sonst viel in Anspruch
genommen , er hat eben seine Familie . Ich bin auch
schon bei ihnen gewesen ; aber ich mag doch nicht
so viel hin . Ich kann sie ja nicht wieder bei mir
haben .

"

„Das Essen im Restaurant hätte ich bald satt, "
sagte der Vater nach einigen Tagen .

„ Ich hab ' S schon lange satt .
"

„ Aber dann — du verstehst doch, was ich meine
— du bist doch nachgerade nicht mehr jung .

"
„ Ja , Vater , drüben wäre ich längst verheiratet .

Mit dem , was ich jetzt verdiene , könnte ich eine
Familie ernähren , und ein deutsches Mädchen würde
es daraufhin auch wagen . Aber hier find die An¬
sprüche anders . Ich muß der , die ich möchte, weit
besseres bieten können, und darüber wird man alt .
ES ist nicht das Einzige , was man über Bord wirft ,
wenn man herüber kommt und als Fremdling hier
um seine Existenz kämpft . Ich habe es dir ja ein¬
mal geschrieben .

"

„ Was denn noch ? "
„ Was wir Gemüt nennen zum Beispiel . Für

so etwas hat man hier keine Muse mit dem „ Zeit
ist Geld, " das einem seine Eisenhand auf die Schulter
legt ; und den Glauben als ein anderes . BiS man
sich durch das Gewühl von Menschen gearbeitet hat ,
die einen auSnützen und betrügen wollen , hat man
mit dem Glauben an dis Menschen auch den an
Gott verloren .

"
Paul Woltheim - seufzte. Seine Begeisterung

starb ihm langsam .
„Wie weit ist eS eigentlich von Boston hierher ? "

fragte er nach ein paar Tagen . „Ich kann die Ent¬
fernung nicht so abschätzen .

"
„ Man fährt es in einigen Stunden .

"
„Daß Wilhelm gar nichts von sich hören läßt .

Ich habe ihm doch telegraphiert .
"

Karl gab keine Antwort .
Nach einigen weiteren Tagen fing der Vater an ,

sich zu ängstigen . Schließlich litt eS ihn nicht mehr .
„ Morgen fahre ich hinüber , um Wilhelm zu

sehen, " sagte er eines Abends . „ Ich komme später
wieder zu dir . " (Forts , folgt .)

Line besorgte Mutter .
Einer unserer Diasporapfarrer börte beim Besuch

einer kranken Mutter , einer im PfründnerhauS sich
befindenden Witwe, daß ihr Sohn , ein Seemann , ihr
viele Sorgen mache . Wie der Seelsorger wieder
kam, da teilte ihm die Frau voll Freude mit, daß ihr
Sohn andern Sinnes geworden, und sie habe ihm ein
Gebetbuch schicken dürfen, das er täglich brnützt . Aber
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wie erstaunt war der Pfarrer , als ihm die Frau bei
einer spätere» Begegnung voll Sorgen folgende » mit-
teilte : Denken Sie nur , Herr Pfarrer , was mir mein
Sohn schreibt . Er kam auf seiner Seereise nach
Indien und dort zusammen mit einem Missionar.
Durch diesen, schreibt er, wurde ich so geführt, daß
ich kein Gebetbuch mehr br uchr, ich habe gelernt mit
Gott reden wie ein Kind mit seinem Vater : Die
gute Mutter verstand ihren Sohn nicht mehr und sah
den Pfarrer bedenklich an, als dieser freudig meinte,der Sohn sei ganz auf rechtem Weg und die Mutter
dürfe sich keine Sorgen um ihn machen deswegen,weil er in ihrem Gebetbuch nicht mehr lese . 8tr .

Geben und Beten.
Zwei schottische Bauer« , Mitglieder der freien

Kirche , treffen au einem Markttage zusammen und
stad bald in ein Gespräch über Kircheusachen vertieft.
Denn ia Schottland , zumal in der Freien Kirche,
herrscht in diesen Dingen ein großer Eifer . Bei der
jährlichen General-Synode im Mat kann man z . B.
sehen, wie Bauern , Handwerker, Fischer, alte Weiber,
Näherinnen und daneben vornehme Herren und Damen
sich als Zuhörer in den Sitzungssaal drängen, dort
stundenlang aushatten , mit gespannter Aufmerksamkeit
den Verhandlungen folgen und in der Mittagspause ,
die mitgebrachten Vorräte verzehrend, sitzen bleiben,um ihren Platz nicht za verlieren . Dem entsprichtdann auch die Opferwilligkeit für alle möglichen kirch¬
lichen Zwecke: für den PfarrbesoldungSfondS, für d '.e
SountagSschuleu, für die Mission und was dergleichen
mehr ist. So kommen denn unsere zwei Bauern auch
auf den Pfarrfonds zu sprechen , und A fragt B , was
er eigentlich für denselben tue . B antwortet , er merk«
sich immer de« Tag , an dem der Etnsammler komme,
halte seinen Beitrag in Bereitschaft und sorge dafür ,
daß wenn er selbst nicht zu Hause sei , sein Weib oder
eines der Kinder denselben zahlen könne. „ Sehr gut" ,
erwiderte der andere, „ aber ist das aller " ? „ Was
sollte ich denn Wetter tun ?" fragt B , „ tust du etwa
mehr? " Und nun fährt A fort : Nein, ich mache es
gerade wie du, aber wenn ich daS Geld bereit gelegt
habe, so knie ich auch noch nieder und danke Gott für
die Kirche , in welcher ich die Gnadenmttttl genieß «,
danke für unsere Pfarrer , die so viel an uns tun,
danke auch dafür , daß er mich willig gemacht hat ,
diese» Geldopfer zu seiner Ehre zu bringen, und bitte
ihn, e» in Gnaden anzunehmen und seinen Segen darcuf
zu legen . Ich möchte nie etwas dem Sammler geben ,
was ich nicht vorher dem Herrn gegeben . " Nach drei
Monaten treffen die zwei wieder zusammen und e»
dauert nicht lange, so erzählt B : „ Ich Habs auch so
zu machen versucht mit meinen Beitrag für den Pfarr -
fand » wie du . Als ich das Geld beisammen hatte,
kniete ich nieder und wollte beten. Aber ich konnte
nicht . Ich fühlte, daß mein Beitrag viel zu klein
war im Verhältnis zu dem, was Gott mir au zeit¬
lichem Gut beschert, und viel zu klein auch im Blick
auf die Seanungen , die ich tu meiner Kirche genieße .
So stand ich wieder auf, überlegte, was ich tun sollte,
und verdoppelte dann meinen Beitrag . Na« konnte
ich erst beten. Und als der Sammler kam, und ich
ihm das Geld eivhändigte, da geschah eS mit zehnmal
so großer Freudigkeit als je zuvor . Ich danke dir
von Herzen für deinen guttu Rat und dein Beispiel .

"

Philipp Jakob Spener.
(Der Vater de« Pietisma » ) (Schluß .)

Ja Berlin waren SpeuerS Predigten stets unge¬
mein zahlreich besucht und sehr erfreulich war ihm das
Vertrauen , mit welchem ihm die Besetzung geistlicher
Stellen ia verschiedenen Provinzen de» Laude» fast
ausschließlich überlaffen wurde. Den tiefsten Einfluß
auf den Fortbestand seine» Werke» übte Spener bei
dem besonderen Vertrauen seines kurfürstlichen Herrn
durch Errichtung der Universität zu Halle Spener
war eS besonders darum zu tun, für die Ausbildung
der jungen Theologen in Halle recht zu sorgen, daß
sie nicht nur gelehrt, sondern auch fromm würden.
Eine besondere Freude war es ihm deshalb, daß er
seinen jungen Freund Aug . Herm . Fraucke erst als
Pfarrer , dann als Professor nach Halle bringen konnte .
Und als Francke durch Errichtung einer Armenschule
den Grund zu seinem Waisenhaus und seinen übrigen
Stiftungen legte, da hat Spener diese Anstalten als
die schönste Frucht de» neuen Geiste» begrüßt.

Aber auch in Berlin blieben die Kämpfe nicht aus .
Im Jahre 1695 erschiene« allein 15 Streitschriften
gegen Spener . Alle Unlauterkeiten und krankhaften
Erscheinungen der neuen Bewegung schrieb man ihm
ins Schaldbach. Da» bewog ihn, sich mehr und mehr
in die Stille zurückzuziehen , aber nicht zur Rahe,
sondern zu stiller Arbeit, namentlich mit der Feder.
In Katechtsationeu und Predigten war er unermüdlich
bi» zuletzt. Die spezielle Seelsorge hielt er für da»
Kleinod im Pcedtgtamt . Ausgezeichnet war seine Treue
in der Fürbitte . Er hielt dazu täglich eine besondere
Betstunde in seinem Kämmerlein. Für manche betete
er wöchentlich einmal, für andere, die dessen bedürftig
waren , täglich , für seine liebsten Freunde dreimal
täglich. Er schrieb sich die Namen aller derer, die
Ernst machten mit ihrer Bekehrung, auf und wandte
sich beim Gebet « ach der Gegend hin, wo sie wohnte« .
Dabei genügte er sich selbst so wenig und beklagte
seine Uatüchtigkett zum Gebet so sehr, daß er nur
Trost fand ia dem Wort Psalm 10 : „Das Verlangen
de» Elenden hörest du, Herr .

" Neben dem Beten hat
er aber so flnßig gearbeitet , daß er nach seinem
Geständnis niemals ganz auSgeschlasen hat , niemals
spazieren ging , den Garten Himer seiner Amtswohnung
in Berlin während 9 Jahren nur zweimal betreten hat .

Treu bis an das Ende, treu im Großen und im
Kletten , das war SprnerS Leben . Sette letzte Schrift
ist eine „ Verteidigung deS Zeugnisse » von
der ewigen Gottheit Christi . " Im Jahre 1704
machte er seine letzte Predigtreise . Auf dieser Reise
wrilte er in Groß Hennersdorf und segnete da sein
Patevkind , den vierjährigen Nicolau» Ludwig Graf
von Ztnzendorf zur Beförderung der Reiche» Christi
ein . Am 12 Juni desselben Jahres befiel ihn ein
schweres Unwohlsein , das sein baldige» Code befürchten
ließ . Er versammelte alle seine Kollegen um sein Bett und
schloß vor ihnen noch einmal sein ganzer Herz auf :
„ Ich habe nicht», nicht» als nur die Barmherzigkeit
Gottes in Christo. Von allem Guten, da» etwa durch
mich geschehen ist, rechne ich mir selbst nichts zu : mir
gebührt nicht» davon, als wa» daran fehlt.

" Die
Freudigkett und Festigkeit seine» Glaubens wankte keinen
Augenblick. Nur fühlte er sich arm im Geist Am
Abend vor seinem Tod ließ er sich da» 17 . Kapitel



a«S dem Evangelium,Johannis dreimal nacheinander
vorleseu, das er besonders geliebt, über das er aber
niemals habe predige« wolle » , weil er es nicht genug -
sam verstünde. Mit den umstehenden Freunden redete
er von Simeon « Abschiedswortenund segnete sie einzeln .
An Morgen des 5 . Februar 1705 ist er sauft ent¬
schlafen. Nach seiner Verordnung wurde er weiß ge¬
kleidet in einem weißen Sarg bestattet. Nicht ein
einziges schwarzes Fädchen sollte tu den Sarg kommen .
„ Ich habe"

, sagte er , „Zeit meines Lebens über den
Zustand der Kirche genug getrauert . Da ich nun in
die triumphierende Kirche eiugehe . so will ich durch
ein weiße- Sterbekleid und durch einen Hellen Sarg
bezeugen , daß ich in der Hoffnung einer Besserung der
Kirche sterbe " .

Neun Monate später folgte
SpeuerS treue Eh -frau
ihrem Galten ins Grab .
Bon den 11 Kindern ihrer
Ehe starben einige in der
Jugend , andere erwachsen .
Von den die Eltern übe ' -
lebenden 6 Kindern hatte«
4 Söhne ihnen manche Last
und Sorge bereitet, kamen
aber später auf andere
Wege . Besonders der
jüngste hatte sich weit
verirrt . Er bekehrte sich
aber auf dem Krankenbett
„Die Gebete meines
Vaters "

, rief er aus , „um¬
geben mich wir Berge.

"
Ec starb 1715 , nachdem
er sich die Geschichte vom
verlorenen Sohn zu seinem
Letchentext gewählt hatte .

Das Urteil über
Spener war zu seinen
Lebzeiten sehr geteilt. Wäh¬
rend die einen ihn wie einen
Vater ehrten und als
Muster eines rechtschaffenen
Lehrers der Gottseligkeit
priesen, haben ihn aadere
verdammt als Jrrlehrer und
Schwärmer , als einen Ver¬
wirrer und Zerstörer der
Kirche . Solche maßlosen
Angriffe sind längst verstummt und vergessen .
Spener - bleibende große Verdienste für die evange¬
lische Kirche sind allgemein anerkannt. ES sind Haupt -
sächlich drei : 1 . Spener hat an das geistliche Amt ,
an die Tätigkeit und den Lebenswandel der Pfarrer ,
sowie an die Predigt höhere Anforderungen gestellt .
Er hat der bequemen Einbildung ein Ende gemacht ,
daß die Hauptsache getaa sei , wenn nur die reine Lehre
gepredigt werde, und hat die Predigt selbst aus den
Fesseln toter Schulgelehrsomkeit befreit und hinge¬
führt zu den lebendigen Wafserbrunneu des Wortes
Gotte» . Bei Geistlichen und Laien hat Spener uner¬
müdlich das träge GewohnheitSchristeutum bekämpft
und auf ein bewußtes , persönliches , lebendiges
und - tättge - Christentum gedrungen. 2 . Das Ver-

Phlüpp

stäudniS für die hohe Bedeutung des kirchliche «
JagenduuterrichtS hat Spener mächtig gefördert
und zur Einführung der Konfirmation viel bei-
getragen . Religionsunterricht und Christenlehre, Sonn -
tagSschule und Jünglings - und Jungfrauenvereine ver-
daoken ihm viel, wie er überhaupt in mancher Hinsicht
ein Vorläufer der Jauern Mission gewesen ist. 3 . Spener
hat die Rechte und noch mehr die Pflichten der
Laien in der Kirche betont und auf da» allgemeine
geistliche Priestertum der Gläubigen kräftig hingewiesen .
So ist er der Vater des christlichen Vereins - und
Gemeinschaftswesens geworden .

Obwohl Spener selbst den Anspruch eines Refor¬
mators in seiner Demut weit von sich gewiesen hat ,
ist er doch mit Recht ein „Reformator nach der Re¬

formation " genannt worden.
Denn nächst Luther.hat wohl
kein Mann einen so tiefgehen¬
den und segensreichen Einfluß
auf die deutsche evangelische
Christeuhetta uSzeübt wie
Spener . Wie man aber zu
Cp ruerSZeitden KernderRe-
formation vergesse«hatte und
aufLuthers Lehre eiuge -
schlafen war , so ist heute
wiedervieleS von dem , was
Spener erstrebt und eiuge -
führthat , tote Form gewor¬
den , mit der man sich ebenso
selbstzufrieden begnügt, wie
damals mit der reine«
Lehre. Jedoch nicht neue
Formen wollte Spener der
evang. Christenheit geben ,
sondern neues Leben . Jede
Reformation will zu dem
Urquell zurückführen . So
mögedie 200 -jährige Todes¬
feier SpererS der evang.
Christevbett zu einer segens¬
vollen Erinnerung werdkn
an diesen Mann voll ernster
Frömmigkeit und heiligen
Eifer» für die Sache des
Reiches Gottes und eine
Mahnung , da» zu halten
und auSzubaue« , was er
erstrebt, vor allem aber eia
Ruf zu dem Fel», davon

des Brunnens Gruft , daran »wir gehauen, und
wir gegraben sind.

Zu

Line wiedererstandene Viasporagemeinde.
Die Stadt Breisach im BreiSgau hat eine denkwürdig «

Vergangenheit hinter sich Auf einer steilen Erhebung un¬
mittelbar am Rhein gelegen , war sie früher eine starke Festung,
der Schlüssel zu den oberrheinischen Landen ringS umher.
Wer Breifach hatte, beherrschte da« obere Baden und da« Elsaß.
Am bekanntesten wurde die Stadt durch die Belagerung, welche
sie im 30jährigen Krieg durch Herzog Bernhard von Weimar
auSzustehen hatte, nachdem dieser in der Schlacht bei Witten¬
weier über die katb . Kaiserlichen einen glänzenden Sieg errungen
hatte. Ueber 4 Monate, von August bi« Dezember , dauerte
die Einschließung und hatte furchtbare Rot in der Stadt und
bei der kaiserlichen Besatzung im Gefolge : gefangene Soldaten
aßen die Leichname Mitgefangener, und in der Stadt wurden



von der Bürgerschaft Kinder geschlachtet und verzehrt . An¬
steckende Krankheiten rafften Hunderte von Menschen weg .
Nach der U-bergabe der Stadt am S. Dezember 1688 fand ein
feierliches Dankfrst statt und der komme Herzog ließ durch
seinen Hofprediger und Feldkenfistorialrat llr . Rückert im
Münster der bieher ganz katholischen Stadt den ersten evan¬
gelischen Gottesdienst halten . Bon nun ab sammelte sich ein«
kleine evangelische Gemeinde in Breisach besonders aus Flücht¬
lingen der umliegenden evangelischen hochbergischen Ort« um
einen eigene» Geistlichen und hielt allsonntäglich ihre Gottes¬
dienste in einer der K rchen, welche B -rnhard ihr schenkte .
Als aber nach Bernhards Tod im westfälischen Frieden die
Festung in die Hand der Franzosen kam, wurde der evan¬
gelische Gottesdienst verboten, und der Prediger mußte fliehen ,
so rasch , daß er sich erst vom sicheren Straßburg aus in einer
gedruckten Ansprache von seiner Gemeinde verabschieden konnte.
Damtt war der Gemeinde und dem Evangelium in Breisach
auf mehr als 2' /- Jahrhunderte hinaus ein Ende bereitet.

Bor etwa 40 Jahren aber sammelte sich wieder ein Häuflein
Evangelischer in der nunmehrigenbadischen Amtsstadt Breisach.
Im Jahre 1867 wurde von Bickensohl aus eine evangelische
Genossenschaft gegründet mit geregeltem Unterricht und Gottes¬
dienst, der von verschieden-« Geistlichen der benachbarte » evan¬
gelischen Kaiserstuhlorte aus besorgt wurde. Die Genoss -nschaft
konnte eine vom erzbischöfliche» Ordinariat Freiburg zur Ber-
fügung gestellt« Friedhofkapelle benützen , doch war der Ge¬
brauch derselben mit mancherlei Unannehmlichkeiten verknüpft.
Nachdem seit 1898 die Eoangelischen tn Breisach wieder einen
eigenen Geistlichen hatte» , war natürlich auch ihr Wunsch, bald
eine eigene Kirche zu besitzen , namentlich da seit etwa 10 Jahren
eine kleine Garnison mit teilweise evangelischen Mannschaften
dort liegt. Es hat lange gedauert, bis dieser Wunsch in Er¬
füllung ging, aber nun steht ein schmuckes Kirchlein auf gut¬
gelegenem Platz da, und die Gemeinde hat eine Heimat und
einen sesten Rückhalt für ihre weitere Entwicklung . Am
4 . Advent , während goldener Sonnenschein überm nahen
Katserstuhl und dem Rheintal lag, fand die Einweihung statt
unter Teilnahme vieler Geistlicher und einer großen Menge
Glaubentgenoffen auS Freiburg und vom Kaiserstuhl , letzter«
in ihrer hübschen Markgräfler Tracht , merkwürdigerweise in
denselben Tage«, in welchen einst der erste evangelische Gottes¬
dienst unter Herzog Bernhard in Breisachs Mauern gehalten
wurde . Die Gemeinde hat nun eine schwere Schuldenlast auf
sich geladen , aber der Gustav-Adolf-V rein und gewiß auch
teilnehmende , wohltätige Glaubensgenossen werden ihr die so
nötige Hilfe nicht versagen . Zu einem P 'arrhaus wird'- wohl
noch lange nicht reichen. Unsere Leser aber mögen sich aus
dieser Schilderung ein Bild von der Notlage so mancher evan¬
gelischen Diasporagemeinde unseres Land s machen und bet
Sammlungen des Gustav-Adolf-Brreins in Zukunft daran denken .

L .
k tt .

«irche Mission.
Bad . Kirchendienst. PastorationSgeistl Ohr von Lriberg ,

der auf sein Ansuchen auS dem Dienst der Landeskirche ent¬
lassen ist, gedenkt , sich der akademischen Laufbahn zu widmen .
Versetzt : Stadtvikar Ludwig Walther von Karlsruhe als
PastorationSge>stltcher nicht nach Meersiurg , sondern nach
PhiltppSburg . PastoratianSgeistltcher Karl Wanner bletbt
in ReerSburg . — Gewählt : Pfr . Sräbener in Neckar-
dischofsheim »um Pfarrer in Müllheim .

Pastor O . von Bodelschwingh in Bielefeld ist ein Mann,
an dem sich wie bei wenigen daS Psalmwort erfüllt von denen ,
die auch im Alter no «b fruchtbar und frisch find , weil sie im
Hause de» Herrn gepflanzet sind . Bodelschwingh leidet nicht
an dem Fehler der Deutschen , daß sie über lauter Beratungen
nicht zum Tun kommen, sondern wo dieser Rann seinen Fuß
hinsetzt, ist eine Tat geschehen . Auch jetzt, wo er schon über die
siebzig gekommen, ist er immer noch rüstig und unternehmend.
Im letzten Sommer hat L . eine kleine, sehr beachtenswerte
Schrift erscheinen lassen . Wie kämpfen wir siegreich gegen
die Jesuitengefahr ? 30 Pf . DaS Mittel zum Sieg besteht
für » . nicht in der StaatShilfe, sondern in dem lauteren
Evangelium von Jesu , und die Antwort auf jene Frage
lautet : Nur dann , wenn wir das Evangelium unver¬
fälscht und unverkürzt bewahren . Aber ht-r in einer
glaubenslosen und pietät- losen Kritik , die von den theologischen
Lehrstühl -n unserer Hochschulen ausgehend an der Grundlage
unseres Glaubens, au der heiligen Schrift rüttelt , liegt die große
Gefahr unserer Kirche, eine viel größere als die des

Jesuitismus . Um dem zu begegnen , schlägt » , vor, mehrere
freie theologische Schulen aufzurichten , wo in stillerRüst¬
kammer gute Werkzeuge geschmiedet und im Feuer d«S gött¬
lichen Worts also gestählt werd .-n, daß sie dem Rost des Un¬
glauben - Widerstand leisten können . Aber Bodelschwingh macht
nicht blos Vorschläge, sondern führt sie auch aus . Die stete
theol. Schule ist bereits im Bau auf dem Loden der Biele¬
felder Anstalten und soll bi» IS . Oktober d . I, . ihre Arbeit
beginnen. Bodelschwingh , der die letzte Kraft seine» edlen
Lebens an dies Werk setzen will , erklärt, daß sie für junge
Theologen bestimmt sei, welche da» Gymnasium durchlaufen
haben und sich vor ihrem Eintritt in die Hochschule im Worte
der Wahrheit befestigen möchten, ohne daß dadurch ihre Uni-
verfitätsz-it abgekürzt werden soll. Die Schule soll aber auch
solchen Studenten offen stehen, welche während ihrer Studien¬
zeit in theologische Zw-ifel geraten und in ihrem Berufe unsicher
geworden sind, was ja heutzutage leider häufig der Fall ist .
In Bielefeld sollen sie, das ist der Wunsch Bodelschwingh »,
auf dem Boden praktischer christlicher LtebeStätigkeit und unter
der Leitung btielgläabtger Profefsoren neue Freudigkeit für
ihren Brruf und Festigkeit im Glauben gewinnen

In Südafrika ist unter den schwarzen Christen eine Be¬
wegung im Tang , di« sog. „Lih'opische ", welche darauf aus-
geht . eine Kirche zu gründen, die nur aus Schwarzen besteht
mit Ausschluß aller europäischen Prediger und Missionare . Sie
bat rasch um sich gegriffen , sich aber auch schon in eine ganze
Reihe verschiedener Kirchen und Kirchlein gespalten . Darum
wird sie kaum von langer Dauer sein . Die stärkste ist eine mit
einer amerikanischen methodistischen Negerkirche in Verbindung
getretene Gemeinschaft , die in d -m amerikanischen Neger
Or. Copp en einen eoangelischen Bischof erhielt. Ja die Mission
bringt diese Bewegung leider viel Störung .

Lvr well s,d Seit .
Der Generalausstand im Ruhrkohlengebiet ist

beendet . Am 9 . Februar hat die Essener Revier¬
konferenz die Losung ausgegeben: Die Arbeit soll am
folgenden Tag wieder ausgenommen werden ! Die
riesigen Geldmittel, die eine Fortführung des Streiks
erfordert , sind eben nicht da. Zudem wird bei längerer
Dauer des Streiks das gesamte Wirtschaftsleben er¬
schüttert und geschädigt . Die Arbeiter vertrauen dem
Staat , der ja den vorhandenen Mißständen durch ein
neues Berggesetz abzuhelfen versprochen hat . Das neue
Gesetz soll zunächst dem preußischen Herrenhause vor¬
gelegt werden. Sollte daS Gesetz nicht zustande kommen ,
und den Arbeitern ihr Recht nicht werden, so ist eine
Erneuerung des Streiks in Aussicht genommen. Daß
die Wiederaufnahme der Arbeit nicht so ganz glatt
und nicht ohne Widerstände und Schwierigkeiten von
statten geht, läßt sich denken. Vielen unter den Ar¬
beitern will' S nicht gefallen , daß sie nachgeben sollen ,
während die stolzen Kohlenbarone keinen Schritt von
ihrer trotzigen Herrenstellung gewichen sind. Dennoch
haben die Bergleute die Schlacht nicht verloren , wenn
die Regierung ihre Versprechungen hält und den Not¬
ständen gesetzlich zu Leibe geht. Wenn nur nicht
revolutionärer Zündstoff unter die Arbeitermafsen
hineingeworfen wird , daß gar noch der Ausstand zum
Aufstand wird !

So ist' s leider in Rußland . Im Weichselgebiet
geht' s immer noch erregt her . Am 9 . Februar wollte
in Sosnowice ein Arbeiterhaufe einen Schmelzofen
auslöschen ; da gab das zum Schutze des Werks heran¬
gezogene Militär drei Salven auf die Arbeiter ab,
und gegen 100 Menschen wurden getötet oder ver¬
wundet. In der Hauptstadt Petersburg herrscht
dumpfe Schwüle. In den Putilowwerken , die für
den Kriegsbedarf arbeiten , sind 17 000 Arbeiter im
Ausstande. Wieder wollen große Arbeiterscharen, wie
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am verhängnisvollen 22 . Januar , zum kaiserlichen
Palaste ziehen , nur diesmal nicht unbewaffnet . Da
mag sich das blutige Schauspiel von jenem Sonntag ,
vielleicht in noch schlimmerer Gestalt , wiederholen .— Zu Helsingfors in Finnland hat ein Student
den Senatsprokurator Johnsson in dessen Wohnung
erschossen. Das geknechtete Volk greift in seiner Ver¬
zweiflung zu Mitteln der Gewalt und des Unrechts ,um sich sein gutes Recht zu verschaffen . Und der
arme Zar berät mit seinen Ministern weiter über die
nötigen Reformen ; eine Spezialkommission ist berufen ,um die Zensur und Preßgesetze zu verbessern ; der
Finanzminister hat eine Druckschrift über die Organi¬
sation der Arbeiterfrage ausgearbeitet — geschriebenund geredet wird viel über das , was geschehen sollte ,und getan wird nichts . Auf einmal wird wie der
Ausbruch eines feuerspeienden Bergs die blutigroteRevolution da sein ! — Dabei bringt der KrieginOstasienden Russen nichts als Mißerfolge . Das ersteJahrdes Kriegs
ist zu Ende , und mit düstern Aussichten schreitet Ruß¬
land ins zweite hinein . Kuropatkins Stellung scheint
erschüttert zu sein ; der abgerufene General Gripenberg
schleudert schwere Anklagen gegen ihn ; aber wo ist in
Rußland der Mann , der 's besser machen könnte als
Kuropatkin ? Das Geschick , das unheildrohend über
das Russenreich und den Zarenthron Hereinbrechen will ,
scheint unabwendbar .

Mehr Freude als sein kaiserlicher Vetter in Peters¬
burg hat unser deutscher Kaiser in den letzten Tagenerlebt . Das preußische Abgeordnetenhaus hat am
8 . Februar in dritter Lesung die Kanalvorlage , den
Rhein - Weserkanal mit Anschluß an Hannover
sowie den Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin , ange¬nommen und dafür 334 ' /« Millionen Mark bewilligt .
Damit wurde ein heißer Wunsch des Kaisers erfüllt .
Die Krankheit des Prinzen Eitel Friedrich ist gehoben ;am 7 . Februar konnte die Kaiserin von Potsdam , wo
der Prinz krank darniederlag , nach Berlin zurückkehren .
Da war am 8 . Februar ein fürstlicher Gast , Fürst
Ferdinand von Bulgarien , eingetroffen , der seine Reise
nach Berlin vorher hatte unterbrechen müssen, weil die
Krankheit Eitel Friedrichs die bei solchen Fürsten¬
besuchen üblichen prunkenden Festlichkeiten nicht gestattete .

Am Sonntag vorher vollzog sich in emem einfachen
Dorfe unserer badischen Heimat auch ein Einzug , nichtder eines Fürsten , aber eines Mannes , der unfern
Herzen näher steht , als Fürst Ferdinand von Bulgarien .
Gouverneur Leut wein ist an jenem Sonntag bei
seinem Bruder im evang . Pfarrhause zu Gundelsingen ein¬
getroffen . Militär - und Gesangverein brachten unserm
berühmten Landsmann bei Fackelschein ein Ständchendar . Erfreulich war Leutweins Versicherung , daß er
nach seiner Erholung gern

'
seine Kräfte wieder dem

Kaiser zur Verfügung stelle.

viichertisch .
rille hier besprochenen Bücher find im Sonn ». Schristenoeretu in Karl »,ruhe vorrütig oder könne» durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.

Auf den Pilgerweg . Bet Winter in Heidelberg , SO Pf ,bet 100 St . SO Pf . Mit diesem ansprechenden Gebetdüchleinhat uns Pfarrer a . D . Spengler beschenkt Wohl keiner war
berufener , solch ein Büchlein zu verfassen als der v .elg' lesene
Lerfafser des „Ptlgerstab " . Spengler hat mit diesem Büchleineine wohl von vielen empfundene Lücke meisterhaft ausgefüllt .Was unS fehlte , war ein handliches Gebetbüchlein für billigenPreis , das aus der Liefe des biblischen Heilsglaubens schöpfte.Auf 66 Seiten bringt Spengler Gebet « für alle Lage der Woche ,

für die Festzeite « wie für besondere Zeiten . Alles in biblisch . Prosell kräftiger und dabei leicht verständlicher Sprache . GS wird voa sich «"
j dem Büchlein viel Segen ausgehen . Nur ist'S jetzt unsere Auf- Wr - ni
! gäbe , für reichliche Verbreitung zu sorgen . ^ A
, Musikfreunden unter den Lesern dieses Blatte » teilen wir keine! gerne mit , daß wieder eia schönes geistliches Lied von Clara wohl >' Faißt in Karlsruhe erschienen ist : Morija . für ein « Sing - was b
/ stimme mit Begleitung von Klavier oder Orgel . (Hameln , —-
l Oppenheimers Verl ., Rk . I LO ) Der Lext , aus Grrocke Palm - > » eranl

blättern , ist ähnlich wie bei den früheren Liedern der reich - '
begabten Künstlerin in charakteristischer Weise durchkomponiert ,

j di« Musik in Melodie und Begleitung durchdrungen von warmer
! Empfindung , gegen den Schluß anklingend an die Würde und
j den Ernst de» Chorals ; daher wohl geeignet , eine» empfängliche« « »«Hörerkret » in edler Weise zu erheben und zu erbauen . Sowohlfür HauSmufik wie für geistliche Konzerte zu empfehlen . L .

Allerlei .
Karlsruhe . Der hiesig« Verein für evangelische Kirchen-

mufik wird demnächst das Fest seine» 26 jährigen Bestehens
^ feiern . Nus bescheidenen Anfängen heraus hat sich der Verein! ausgangs der siebziger Jahren mit seinem jetzigen Namen und> zwar unter Leitung de» damaligen JnstttuttvorsteherS G .Mosetter gebildet , welcher bis zu seinem Tode im Jahre 1888die Dirigemenstell « erfolgreich inne hatte . Sein Nachfolger,Hr . Stadtorgantst K Bräuninger , ein eifriger Anhänger des

großen Altmeister » Joh . Seb . Bach, führt heute « och den Diri¬
gentenstab . Seiner unermüdlichen Tätigkeit , seiner verständnis¬innigen und kraftvolle » Leitung hat e» der Verein vor allem
zu danken , daß er trotz großer Schwierigkeiten im Musiklebenunserer Stadt eine hervorragende Stellung eianimmt , und daßseine Veranstaltungen sich stets eines regen Besuche» seiten »seiner Mitglieder sowie des «msikliebenden Pabltkums erfreuendürfen . Bei der bevorstehenden Jubiläumsfeier , die am26 . Februar stattfinden soll, ist ein großes Festkonzert in der
Stadtkirche unter Minvirkang hervorragender Solisten geplant ,wobei voraussichtlich zum ersten Male das von der FirmaH Voit und Söhne in Durlach erbaute prächtig « Orgelwerkertönen wird , zu dessen Erstellung auch der Verein durch eine
Sammlung bet seinen Mitgliedern und Freunde » eine» nam¬haften Betrag gespendet hat . Dem Verein wünschen wir zuseinem Ehrentage den besten Erfolg . Möge« sich ihm viele neue
Mitglieder anschließen , damit er auch künftighin in der Lage ist,die herrlichen Schätze unserer kirchlichenMastk zur Ehr « Gottesund der Grmende zu pflegen und zu fördern .Am 4 April d . Js . beginnt in der Haushaliungsschulede » Cv . Marthastistes in Metz - Montiany ein neuer
JahreSkurku » . Diese Snstalt , die Lehrplan und Zweck gemeinsamhat mit den in unserm Lande unter dem Schutz der Großher¬zogin bestehenden Haushaltungsschulen , ist manchen unsererLeserinnen und Leffr wohl schon bekannt . Es wird neuerdingsauch Unterricht i -n Französischen (Konversation ) dort erteilt ,sowie auf Wunsch Unterricht in Musik und in anderen Sprachen .Die Erziehung liegt in d- r Hand einer erfahrenen Vorsteherin ,der mehrere tücht ge Lehrkräfte zur Sette stehen. Der Religions¬unterricht wird tn wöchentlich 2 Stunden von dem Geistlicheni d «S Vereins für Innere Mission erretlt . Zwecks näherer Aus¬
kunft bittet man sich zu wende» an die Vorsteherin der Anstalt ,Frl . tzermine Dietz in Montigvy bei Metz, Parkftr . 38, oder> an den Vorsitzenden des Vorstand », Hrn . Geh . RegierungSrat« lbrecht in Metz , Mazellenstr . 60.

Die s oziale und politisch eBedeutun g deraltv ererbten
Grundbesitzes . An dem festen und sichere« Besitz des Boden »
durch lange Geschlechter, von dem Urahn bi» zum letzten Enkelherab , befestigt sich die Sitte , da » Gesetz , die Ehr -, di- Treue ,die Liebe : Der Lauer ist des Vaterlandes erster Sohn . Werein festes und glorreiches Vaterland will, der macht festenBesitz und feste Bauern . Die Erde muß nicht wie eineKolonialware aus einer Hand in die andere gehen, de» Sand¬manns Hau » muß kein Laubensiblag sein , woraus mit leicht¬fertigem Herzen etc - und ausg - flogeu wird . Wo das ist, dastirbt Sitte , Ehre und Treue , da stirbt zuletzt das Vaterland .

(Ernst Moritz Arndt .)Ein wackerer kleiner Schwab «. Zu Attenkirchen in der
württembergischen Diaspora — so erzählt Pfr . Blanckmeisterin seinen Sustav -Adolf Geschichte« — war ei« evingelische »Bübl - in , das in die römische Ortsschule geschickt war » . Die
römischen Schulschwestern hatten nicht» eiligeres zu tun , alsden kleinen Schwaben den Rosenkranz beten zu lehren . Abirda » Knäblein war klüger und mutig -r, als e» die stammen
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Proselytenmacherinnen geträumt . Der Junge wie« das Ding von
sich und hatte für die Angriffe der Nonnen auf sein protestantische »
Bekenntnis und Gewiffen nur die eine Antwort : „So bet't
mei Mutter net , so bet 't i ou net ." — Wenn aber der Knabe
keine Mutter gehabt hätte , die mit ihm betete, hätte er da
wohl dem Ansinnen der kath . Schwestern widerstanden ? Siehe ,
wa« betende Mütter auSrichten .

Lerantwortl . Redakteur : Pfr . Fr . Herrmann in GölShausen .

» » angelischer SottrsVieAst in Karlsrnhr
(soweit bei Druck de» Blatte » festgeftellt).

Am 19. Februar . (Sonntag Srptuogefimä .)
StabMrch « I >/,8 Uhr . OberpfarrerSchlömann.

10 Uhr, Stadtpfr . Rapp .
r/jI2 Uhr , Christenlehre. Stadtpfr . Weidemeier.

Kleine Kirche: ^ lO Uvr . « blndmahl, Stadtpsr. Mühlhäußer.' /«l2 Uhr, Christenlehre, Hofpred. Fächer.
8 Ugr, Stadtv , Renner.

Schlohktrch« : 10 Uhr, Hofpred . Fischer ,
zotzonnesrtech « ! e/,1v Uhr , Etadlpfr . 0r . Brückner.

>/z1t Uhr, Christenlehre Stadtpfr . vr . Brück er.
« Uhr, Stadlpfc . Ziegler

Chrtftuskirche: 10 Uhr . Stadtpfr. Rohde ,
r/<12 Uhr, Kmderaotterdtenft , Stadtpfr . Rohde.
6 Uhr, Stadtv . Seafert .

Karl -Wilhelm -Echul« : r/zio Uhr, Stadta . Renner.
11 Uhr Kmdergotlerdienst. Stadtock. Renner .

SartenftratzeSS : ^ lu Uhr, Stadta . W -uher .
Udr, Christenlehre, Stadtpfr . R -pp.

Gemeindehaus Blück«,straf, « : r/, .0 Uhr, Stadto . l>r. Ott.
DiakontffenhauStapell «. Sonntag , den 18 . F , binar, dormitt . 1V Uhr :

H-rr Pfarrer Katz . — Abend » : u „r , Herr Pfarrer K tz.
Evang -lnth . Gemeind », Alte Frtedhoskapell « : Waldhornstraße 81 :

IS. Feoruar ., vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
BerlammInnaSlaat Herrenstraße 82 , i> Uvr BtdelSund-
WochengotteSdtenft « : Dar n ritrg SS. Februar , 5 Uhr . Klein « Kirche :

Stadt ». R r-1'er — 8 Ubr, Joha «ne»kirch« : Stadlv . Walther . — 8 Uhr ,
Karl -Wtlh <lM-Schul « : Stadtpfr . W tscmeier. — Mit .woch , 12 . Fib .ua-,
Stesanienftrah « SS Hospr. Fischer .

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
verein « Vau » . Adlerftraß « 28 . — Bom IS. bi « 2i . Februar .

Sonntag , «/«IS Uhr Sonntagrschule im BereinShauS: Stadtm. Lieber .
r/,1S Uhr Kindergotterdienfte» in der Johannerkirche : Jnsp . Diemer.
l/,12 Ubr KinderaotteSdteast in der Diakcntssenh.-Kapelle Htlfrgetstl. Atkaai .

8 Uhi : Jangfrauenveretn ,
S Uhr , AbsnbgotteSdtenik, Jnsp . Diemer.

Dienstag , abend » 8 Uhr . Btwlstunde Auguftastr . 3, Stadtm , Wahl.
Mittwoch, obind» 8 Ubr , kirch-vgeschichrltcher Vortrag : „Der Gi«g der

Mürlhrerkttche", Jnsp . Dieme,.
Christlicher Derei « junger Männer , Kreuzftraße 28.

Jeden Sonntag Abend 8 Uhr Vortragsabend , VereinScitnuie (Lesezimmer ,
Bibliothek , Zeitschriften^ jeven Abend non 8 Uhr an , jede » Sonntag von

2 Uhr an g öffnet .
» onntag, abend » 8«/, Uhr, Ausnahme neuer M t lieber . Dortrag von P -of

Helbtna : „ G . findungen und Entdeckungen am Ausgang de»
« titelalter »."

Dienstag , «/„S Uhr : Männerbibelftunde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung .

ff,8 Uhr : Bibelbesprechung de» Hauptverein» .
' /,8 Uhr : Btbelbesprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeitender Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» Zugeiidvereil!» sind jede » Abend von 8 Uhr, am Sonntag »ou 2 Uhr
an geöffnet . Znm Brinche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

Feste und Konferenzen r
Vom 12 . bi« 26 . Febr . findet m Spöck durch Hrn . Prediger

Kaiser-Heidelberg Evangelisation statt . Täglich , außer
Samstag , 4 Uhr , Btbelstunde ' -'«8 Uhr Evangelisation . —
Tvangel . Klrchl . Bereinigung in Freiburg i . B . Sonntag ,
den IS . Februar , abend » 8 Uhr, in der « u ' a der Oberreal ,
schule Werderstr . 2, Vortrag von Herrn Dekan Mayer in
St . Georgen im Schwarzwald über : Warum hat di« evan¬
gelische Kirche eine heilig « Schrift und ein Bekenntnis ?

Danksagung .
Seit unlerer letzten Quittung find NN» für len Bau einer neuen Kirche

iolgeade Gaben zagegangen, für welche wir den l , Gedern h .rzl . Danl sagen:
Dch. H n. Eekr. « och loscht», »ch. Bad . Waren , g. 200 .- , Th . « . in E . öv.—,

Schw. R. in K.-M ., Müller K. in D .. Fr . R. in Söll . , Fr . Fabr . H. in Piorzh
je 10.—, Pfr . G , in Gr . 7.40, Mäklerinnen in Jll . 8.—, F . M. n. R . G . in
Psorzh ., H. in S : . G, , W. Fr . in Kariür ., Fr . L. N. Ww. in Mo »b., Psr . C.
in B . -B . je 5.—, L. I . in Psorzh ., Fr . Vollm. in Durl , je 4.—. Ung . Doll .,
Gemeins» . Mo »b„ Kltngelb. in Wilferd., A. F , in Sv je 8.—. Bürgerm . M.
in M. 2.70, Küf. r H. in Durl ., Ung. in Aue , Bareaud C. in KarlSr . je 2.— ,
Ung , in Michels . Pfr . Z . in Z . je 1.80 , Fr . R u. Klingel». Langenft., Fr .
W. tn OoetM., Psr . H , in M,, PH . L, in D„ Uag. Kl -inst je 1.—. Indem
wir bitten , in der Liebe zu ulserer bedrängten Gemeinde nicht mnde zu
werden, zumal da noch medr als 15 010 Mark zum Ban einer nenen Kirche
fehlen , machen wir die Mitteilung daß wir für bevorstehenden Herbst den
Aufang bei Baue » unsere» Kirchlein» in» Auge gefaßt kab n.

Palmbach , Januar 1805 Da » ev. Pfarramt : G . « eerwetn , Pfarrer .

Liebesgabe « .
vom 13. Ja », bi » 4. Febr . 1805 find nachfolgende Gaben eingegangenr

Für :
BaSler « isst»» : dch. Stadtm. Lieber v. Ung . 10,—, ein Bäckergehilfe

5.—, Fr Schl. 2 —, Ung Frelb . 10.—, Fr , A . « . « . 1,50 , Lehrer a. D . « .
Lehrer-Schee kerz . 5.- , Stadtpf . Zleg' er v. Fr . Stöcker 3.—, Frl . Rühle 2.—,
Ung 1. —, Ung . 5,—, tz Wanner 1.—, Ung . 5.—, dq , Fr . Zecht l 2 —, a . d.
Männerbibelnunde d. Südst . 4.—, Frl . K. 1.—. Fr . Ravv- « ltenh. 2 —, dch.
Pf . Kölluer»Kön »r . 5.— al» Dankopf. v. A. Steuert , v. Blechner Weiß 50.—,
Fr . S . Moraß 2,—.

Basier Misfiontschnl » : dch. Pf . Dreßler-Bergh, a. d. Kltngelb. 2.—,
Frl . Mr . Lichiemh. 10.—, Fr . Habick -Staff . 100.—. Ung. Frelb . 20.—, dch.
Stadlpf . Ziegler v. H. Flöper 5.—.

Aerztlich» Misston : dch. Lehr. a. D . Lehrer -Schenkenzell 2 .—, dch. Pf .
Wentz -Kniel. a. d. K ingelb. 1.—.

Judenmtfston Basel : dch. Pf . Wentz-Kniel. a. d. Opfer b. Gemeinsch .
1.—, och. Stablm Lieb -r Ung. 5 .—.

Misst»« für Israel : dch. Pfr . Wentz-Kniel . a. d. « lingelb. 1.—.
Gotzner Misst»« : och. Pf . Wentz-Kmel . a. b. Klingelb . 1.—.
Brufsa : dch. Pf . 8chmtdt- Unteiöw>»h . Opfer a . d . Gebetiwoche 2.—.
Brüdergemeinde Herrnhut : dch. Fabr. Saacke -Pforzb. 50.— .
DtakoniffenhanS Karl ruh« : Ung Frei». 5.—, dch. Pfarramt Grabe»

a . d. Gem. I .—.
« t . Carischona : dch. Fabr. Saacke -Pforzh. 152.45 .
Oft feika : dch. dens. 5.—.
Evangelisation Italien : Pf . Kölle -WieSl. 18.—, Ung . Freib. 5 .—.
Güdweftafrtla : oa>. Fabr. S -ocke-P orzh. 3.—.
Evangelisation Spante « : Pf . Kolle -W .esl. 8.—, Ung . Fceib. 5,—, A.

G . >n W 2.—, , ch. H . Z innuer-Wiebl. ». d. Hahn'schen Ge« >insch. das . 10.—,
Blechner Weiß 15 —, dch. Pf . Wentz -Kniel. a . o. Kltngelb. 1.—.

« lsftonsanftal « Bethlehem , dch. Fabr. Eaacke-Freib. 47 .10.
Evangelisation Oesterreich: dch. Pf . Wentz-Kmel . a. d. Kltngelb. 1.—,

dch. Ps . Köllner-« öndr. v. Fam . R -isst . ck 2.—. Blnm -St . Georgen 5.—, dch.
Etadlin . Lieber Ung. 5 .—.

Evangeltsatlon Frankreich : dch. bens. 1.—.
Lande « verein für «««er« Mission : Fr. Hofmann le Beau 2.50, Ung .

Freib . 5 .—, dch. Pf . Günthec -Leibenft. a . Unterkesf . N. N. 21.—, - . Leideasr.
N. N 2.- .

FrommelhauS : Fr . L. Mo: aß 2 —.
Stavtmtssion Kaelgrnhe : pan W. H. Hier 1.—, Ung. in H. 5.—, dch.

Pfarramt Graben a. d. Gem . I .—, Fr . Hosmann-le Bea» 2.50 , Fr . E . B.
1.50, dch. Jnsp . Diemer zufällige Einnahme v. Ung. 24 50 , dch. Siadtmiss .
Lieber v. Ung 10.—.

Gchwarzacher Hof , dch. Pf . Köllner-Köndr . v. Fam. Reifsteck 2.— . dch.
Pf . Ziegler v. Frl . « . 1 —, F . Rapv -Etterh . 2.—, dch. Pfarramt Graben a.
«. Gem. —.50, uch. Pf . Oe. B -cher-Merz . Ung. 2 .—.

» tbelgesestschaft Stuttgart : Ung . Frerb . 5. —.
Gustav -Aools -Veretn : Ung. Freib . 5.—.
DiasporahauS Bietenhaufe « : dch. Pf . Braun -Welschneureuth v. Kfm .

Schn. 5.— .
Pa mbach : dch. Pf . Drollinger -Spöck 20 .—.
cherruhtlf (Past. Keller ) : Ung . Freib . 5.—.
HardthauS : dch. Psarrawt Graoea a. d. Gem. 5 .— , von 4 Geb . 10 .—,

F . W. 5.—, dch. Pf . Drollinger -Spöck 28.—, Frl . Mr .-Ltchtenthal 5.—, dch.
Pf . Wentz-Kniel. a. d. Klingeib. 1.—, 1.—, 1. — n . 1 —, Ung. 1.—, dch. dens.
v . PH . Schollmaier -Pfalz 2.—, dch. Stadtm . Lieder v. Ung 5.— .

Hornberg r dq . Pf . Drollinger-Spöck 10.—, dch. Pf . Wentz-Kniel . 1.— ,
a. d. Krtngelb. 2.—.

» ««fern : F . W . 5.— .
Btelnhelm : dch Pf . Drollinger-Spöck 10.— , dch. Stadtpf. Camerer -

Grünwrrp , 2 .—.
Brette « : ich. Pfarramt Graben a. d. Gem . 1.—, dch. Ps. Köllner -Köndr .

v. Fam . R -ifst>ck 2. - .
Eptlepttichen -Anpalt in Kork : Ung . « arl»r. 5.—, Ung Freib . 7.—,

Fr . A . » . « . 1.50, och. Pf . » roll .-Spöck 10.—, dch. Pf . W->tz-Ämel. Nickels.
50.— p. 2. Q artal , dch. Pf . Wei.er -Goqih . v . Uag. an » Bah , b. 1.—, dch.
Stadlpf . Dr . Menton -Gttl . v. G . 2.— , dch. Pf . Schwetckart a. d. Ge« . Grabe«
3.—, d« . Pf . vr . Becher -Men». b. Fr . L. V 2 50.

Jdiotena . ftalt MoSbech : dch. Pfarramt Graben —.50, dch. Pf . Schmidt-
UnteröwiSH ., Opfer a. o. Geb-tSwoche 2.—, Ung. Freib . 7.—, dch. Ps . Dro t .-
Spöck 10 .—, dch. Ps . Welser-SochSb . v. Ung au» Bahnb . I .—, dch. Ps . vr .
Memoi -E tl . v. G , 4.— , D. 1.—, S . 1.—, Ktnoerg. 3.58, dch. Pf . Köllner-
Köadr . v. Fam . Reifsteck 2.—, Blechner We .ß Hier IS .—, dch. Pf . vr . Becher -
Menz. d. Fr . Lüwenw. V . 2.K0.

Kohlenarb Itter : B . echner Weiß 5 —. (Schluß folgt .)

Such« für sofoit oder Ostern eine» anständigen,
brav,» Knabe « , welcher Luft hat , die Gärtnerei
za erlernen. 8674

Friedrich Bär , Handel »gärtner, Ettlingen .

Töchtertnftttut von Fräulein NtckleS und Meckel
in Heidelberg . ZäMing -istr . 1l . Zu Ostern Auf¬
nahme neuer Schülerinnen . Gelegenheit zur
AaibUdnng in allen Fachern. Aus Wunsch An-
N>mig im Haushalt . Prospet . e durch dle Vor-
stehertnn. n. 8627

Mn fleißige » Müdch - n , welche » bürgerlich kochen
kann , sinder sofort Stelle . Nähere» Fritz

Geisendörser, Hofbäcker, Ludwigrplatz 85, Karls¬
ruhe . 8834

Mädchen - Gesuch .
Suche zum 1. oder 15. April ein fleißige» Mäd¬

chen, da» sich willig oben Hon»- und Küchenarbetlen
nuterzieht und Gelegenheit hat , da » Kochen zu er -
lernin . Famile desteheud au» 3— 4 erwachsenen
Personen. F . an vr . Langseldt , Zell «. H . 8848

Die Jdiotenanstalt tn MoSbach (Baden) sucht
ein gef . kräst. Müdchen für häu»l. Ardeiten.

„Gesucht Siütz « (Vertrauensposten ) tn Pfarröans
eine » reizeno gel . Städtchen », für Küche und Mil¬
pflege 2 kl. Kinder . Völliger Familienanschluß
dauernde Stellung . Offerten mit Phot . u. Gehalte -
gnsprnch unter Vir. Ili an Exp. d. Bl ." 8885

Institut Schen -Hörttrich ,
BenShetm (B-igftr .)

Zn Ostern finden noch einige junge Müdchen
freundl . Aufnahme zur gründl . Erlernung d. Küche-,
Han»- und Hano -rveilen . Auf Wunsch Wlffenich .
fr «. Sprachen , Mustk . Etg. Hau» m. gr . Räumen ,
Beranoa u. Garten am Haufe. 8828

Näher, u . Profp . d. d. Vorst.

^ l- iillloin anfang , 20J ., sucht, ,^ lvroo . ^ rauieill , vollständ. « asbtld «n,im
Haushalt Stell » ohne gegenseit . Vergüt . M christl.
Hanse zugleich . Gute Behandl. ». Familienanschluß
erwünscht. Gefl. Offerten an die Expedition d. vl .
unter Ar . 1v.
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Aus der vorfiirche.
Sehn Predigten

tt. Hesselbacher
Pfarrer in Neckarztwmer»

früher « tadtvtkar in Karlsruhe .
105 S . Brasch. 1.50 M.

„Der geistvolle, dichterisch veranlagte
Verfasser gibt in diesen Predigte » wahre
Kanstwerke lebendig bewegter Rede . Aus
reicher Bekanntschaft mir de« Denken
und Fühlen des Landvotkes und tiefer
lieber,euguug von der Hetlskrast des
Evangeliums heraus geboren , sind es
Muster wahrhaft volkstümlicher Predigten ,
au denen sich jedermann erbauen wird ."

Vorrätig im

Karlsruhe i. B . kv. Cchrlstenuerein .

4 « lerne !.

Icostenkr «!!Q-

Stütze geiucht .
Einfaches Frä ile n aus christl . Familie wird als

Stütze der Hausfrau u. , u Kindern gesucht . Kennt¬
nisse im Näden und Bügeln erforderlich. 8871

Photog . aphte und Lohnanspiüche erbeten.
Fremdenpenston Villa Regina , « chönberg -

B,n »h,i « .

Gesucht ! auf 1. April ein solides, fleißiges- Mädchen» nicht unter 18 Jah . eu, das
schon gedient har, det gute« Lohn un > guter Be.
handlang . 8881

Offerten an Frau Weinhändler Rüde , Offenburg .

JaUges , gebildete» Fräulein , katb ., sucht Stell «
, t einem Ktad« von 5- . 10 Jahren Famtlienantchlaß
erwünscht. Gefl. Off. unter L . 55 an die Exved.
d. Blatte ». 8850

Ein fleißiger Jung », welcher Lust hat die Brot -
uud Feinbäcker «! mündlich zu ei lernen , kann sofort
oder später in die Lehre treten bei 8872

I . BahM , Bäck rmelster,
Freedenftratz « S4 » Karlsruhe .

oknv vsrssnäot Luk
>Vuii8ok3,î 6äerniA.nn illustrierten I

lisi 'voi 'OSgsnäsi ' blsulisitsn
in Stsiii — flscisr — 6o !ci — Optiü — Spisi — IVIusiüv/srsn sic . sic .

Vst. 4000 Osgsnstöncls enthsltsnä . Litte sin eigenen Interesse ru verlangen .

rritl - » LHUlrosLs -Itr ,
"on unerrslositsr Klits u. SeiinIN- » suksill O . N . 6 . IVI.
lalilgksll .

NLursedneläeniLsoliliie „I^erkeot " . . . Hl. 5 .
OelLbnieksteins in Ltuis s. >1. 2.50 u . Hl. 5 .

Z jäkrigs KarLniie . dsl mw ru kabsn .
VersLnäp .Hsaeliri . oä .vork .I^LLSL.
Sssls ksslörmssser üsn V/sIk !
Xronen -Oi2niaut8t3 .kl . . Hs. 3.25
Lrouen -Nllberstalrl . Hl. 2.25
Ltreiokrlemon . Hl. 1.
kLslerseltLlen . Hl. 0.50
kaslerxinsel . Hl. 0.50
Knsierselle . Hl. 0.25

öslglgno88srsn
Sammsl -äutträgsn

kxtrs -Vsrgünsligungsn .

Streng reelle und billig
I » mehr al- Lüooo« Famil

ste Bezugsquelle !
!en im Gebrauche !

LsäusvkoävrL ,

Nlsinel L Gerold

GLnsedaunen. Schwanenfedern. Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedernund Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garanttrt ! Gute,
preisw. Bettfedern p. Pfund für 0,80 ; 1 : 1.40.
Prima Halddaunen 1.60 ; 1,80. Polarfedern :
halbweiß L. weiß L.5V. Silberweiße Gänse - und
Schwanenfedern3 ; 3.50 ; 4 ; ü. Echt chinesische
Ganzdaunen L.bO; 3. Polardaunen 3 ; 4 ; 5 >t
Jedes beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahme auf unsere - osten !

Inder In Westfalen .
IM " Proben u. Preislisten , auch über llett
»tair « u. kdrtlg « Setten kostenfrei . Anzahl

d. krelelaue » für Federnprobe» erwünscht !

LurvaorriLa -B'atirL
Llln ^ sittlas .1 (Sachsen) Nr . " 1

versend, unt . Garantie älrolti
an ilio Lpioivr per Nach » ,
ihre vorzüglich , liarmonllcae.

. IVur - -41/2 ^ L .
^ kost, eine solide Konzert-Zug.

Harmonikam .10 Last., 50strk .
Stimm . <2chörig) , ?s . 81skl-
söäorung, off . Klaviatur , 3th .
(Ilfalt .) weit ausziehb. Balg

mit Metallschutzecken , vernlvic. » 6iLlldL88lclLppsn , .
Größe ca . 33 om; diese Harmonika, 3 sollte Re¬
gister , 3okörig , 70 Stimmen , kostet WM" nur 6KIlc.
Selbsterlernschuleu. Holzkiste umsonst hierzu . 2, 3,
4,6,8chörige , 2 und Z reihige, sowie sogen . Vlener
Harmonikas in über 120 Nummern staunend billig
und doch gut. Mundharmonikas , Bandonions ,
Zithern , Musikwerke , Violinen billigst . Garantie :
Zurücknahme und Geld retour . Kein Risiko .
Neuester - slLlog (104 Seiten stark) mit 200 Ab¬

bildungen umsonst . Ueber 5000 Dankschreiben .^

Angenehmen Nebenverdienst ^
„ . , . . . — . durch U-iber --

nihme einer Leeniederla- e von .Inlins l 'Kvm,T« 1« port , WaibNngen bei Stuttgart 8888

vsräsv 2 . Llsiäsr8toLksn , LuoksLiv , l 'spploksuunä vsoksn amxess.rdsitst in äsr Oründerxer>VoIIvsd «Htzi 6 . ^ llMenälnxsv . Gründtzrg
(8s8ssn ). 8478

krodsn krsi !

Garantiert reinen Bienenhonig .
Vostkollt frei v M ., mebr nach ULberemkunfc.

8676 Chirurg HM «r in Gch« i<heim (Badens

Uarl Zoä, Uhrmacher,
Karlsruhe , Morkgrafenstraße Nr . 33/

empfiehlt sein großes Lager
von Uhren jeder Art,

Setten , Ringe, >/
Broschen , Armbänder i

4k»»
Alfe«lde- u . «ristoflr. ,

Waren,
gest . Trauringe, ^

LH

(S

das Paar von 12 Mk. an.
Ligen « SeparatnrwrristSttr . bUNg« Preise .

Dienstmädchen.
Ein braves , tüchtiges Dienstmädchen per sofort,

gegen Reiseentschädigung, bet bobem Lob» zu en -
goateren - «sucht, «o» Frau Joses Bährle , in Zell ,l. W., Baden. 8645

Gksucht auf 1. April oder Ostein ein fl-Mesund zuverlässiges Mädchen für Haus -
nnd eiwas Gartenarbeit . 8683
Frau Pfarrer « nrtl, , Litdolshelm , A. Kailsruhe .

Gut gesinnte», gur empfohlenes Mädchen füralle» gesucht, spätsten » auf t . Mär , Leichter
Dienst. Gute» Heim. Anfangslohn 45 M . viertel -
iädrlich. 8 ^77
Frl . Letblu », Schloßbergstr. 80, Frei »« »- t . Br .

Gksulht Frelburg . befonterer Um -eände
halber, auf sofort oder etwa» später

ein solide », ältere» Mädchen mit angenedmem
Charakter, da» Zimmer und Küche gut bekorgen
kann. Nähere Auskunft gerne erteilt. Offerten
unter 8 . 10 LN den Verlag de» Blattes . 8875

GksUiht >uverlälstqes Mädchen für Küch .
und etwa» Hausarbeit auf 1. März

Zum Ko » en wild nöttgenfall » erst Anleitung ge¬
geben . Pfarrhaus « öndrtn - en . 8873

In eine kleine Famille wirb auf 1. Aprll oder
früher ein fleißige», solider Mädchen gesucht, da»
Hans - und auch etwa» Gartenarbeit versiegt und
fl - gerne im Kochen vervollkommnet. Lohn 50 dt »
55 M . »terteljäbrlich . 888V
Frau Professor Friedrich , Weinhei « a. d . Bet gstr.

Btsmarckstrotze10.

Al» Stütze der Hausf an wird ein junge» Mäd¬
chen gesuai » Dasselbe müßte S -- » fehl», gen von
guten Familien und lanajäbrige Zeug , ffe ans,»-
weisen heben, sehr gewandt Im Nähen uno seiner«»
Arbeite» sein ; Hausarbeiten werden nicht de. langt.
Alter 25 Javre , nicht sünaer. Angebote sind zu
machen an Ara« Wertbeimber , Sichtentialer -
strahe NO, Villa Merck, Baden -Baden . Die
Zusendung von Photographie und Zeugnisabschrift
ist erwünscht. 88v8

Zu zwei älteren Leuten auf» Land wird etner llelnst .
älter « Person oder erfahrene » solide » Mädchen
gesucht, do» alle vorkommende Ha »arbett Der -
ntmmt. Gute B Handlung und dauernde Stellung
wird zagesichert. Offert ' n sin » zu richten an 8851
Gg . Koppert , Privat « ., Nusfloch bei Htid . lberg.

Ans 1. Apiil wird zur selbständigen Fübrnng
de» Kosthauie» einer Fabrik de» badischen Ober¬
lande» eine gewandte Köchin gesucht. De - Mona
einer rerheirateten Frau kann in der Fabrik Be¬
schäftigung sinken , ebenso erwachsene Töchter.
Familie mit schnlpüichitgen Kiadern »»»geschloffen.

Off. unr . dv . 400 befördert d. Expedition. 8668

Einfache», chrlsi .. Mädchen ILr Küche und Haus¬
arbeit auf 1. Avril oder früher g<sucht. Reist
wird n. d . er» . Vierteljahr vergütet . Lohuansp üchr
und Zeugniffe erteten .

Fremdevpeusion Villa Regina , « chönderg
» entzhei« . 887»
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Berlgg » . Erpeditton : Wo,« , . Schriften»« «!». Kr«»ßSr « , Karlsruhe . — Drack : Buchdruckerei Fideltta » (L. « . m b . tz .). K,rl «ru-e
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